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Beispiele aus der Praxis und ihre Bedeutung 
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Programm 

1.  Biomonitoring am Arbeitsplatz und BAT Werte 

2.  Benützung und Begrenzungen 

3.  Situation in der Schweiz – anerkannte 
Berufskrankheiten und Gesundheitsschutz 

4.  Andere Benützungen des Biomonitoring – 
Bedeutung für die Hausärztinnen 

5.  Einige Beispiele aus der Praxis 
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Quelle –> Exposition –> Interne Dosis –> biochemisches Effekt –> Auswirkung auf die Gesundheit -> Krankheit 

Quelle: Encyclopédie de sécurité et santé au travail, BIT, Genève, 3ème Ed., 2000 – www. 
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Biomonitoring am Arbeitsplatz 

!  Risikobewertung 

!  Exposition von Arbeitnehmenden 

!  Bestimmung von Arbeitsstoffen oder 
Metaboliten 

!  Bestimmung eines biologischen Indikators 

!  Vergleich mit BAT-Werte 

Totale (globale) innere Exposition gegenüber eine Substanz 
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Biologischer Arbeitsstoftoleranzwerte 
BAT-Werte 

Der BAT-Wert (Biologischer Arbeitsstofftoleranzwert) beschreibt die 
arbeitsmedizinisch- toxikologisch abgeleitete Konzentration eines 
Arbeitsstoffes, seiner Metaboliten oder eines Beanspruchungsindikators im 
entsprechenden biologischen Material, bei dem im Allgemeinen die 
Gesundheit eines Beschäftigten, auch bei wiederholter und langfristiger 
Exposition nicht beeinträchtigt wird.  

BAT-Werte beruhen auf einer Beziehung zwischen der äusseren und 
inneren Exposition oder zwischen der inneren Exposition und der dadurch 
verursachten Wirkung des Arbeitsstoffes. Dabei orientiert sich die 
Ableitung des BAT-Wertes an den mittleren inneren Expositionen. 

 

Quelle: Suva-Dok. 1903 - 2016 
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Biomonitoring 
Vorteile …. 

!  Exposition während einer verlängerter 
Zeitperiode 

!  Erfassung sämtlicher Expositionswege : 
•  Einatmung (Luftqualität am Arbeitsplatz) 
•  Hautresorption 
•  Magen-Darm-Trakt 

!  Erfassung aller Expositionsquellen (aus 
dem Privat- und Umweltbereich) 

!  Berücksichtigung von besonderen 
Bedingungen (köperlicher Arbeit, Klima) 

!  Berücksichtigung pers. Spezifizität (Alter, 
Geschlecht, usw). 

!  Kontroll der Schutzmassnahmen 
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Raumluftbelastung: 8 Stunden auf MAK-Wert 
Hautexposition: 15 minuten, 260 cm2 gesättigtes Wasser 
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Exposition auf Isocyanat 
HDA/MDA im Urin als Kontroll der Schutzmassnahmen 

!  Arbeitsstoff: HDI und Prepolymer 

!  Metabolit mit BAT-Wert: HDA - 15 µg/g Kreat. 
= 14.6 µmol/mol Kreat. 

!  Einsatz von Biomonitoring zur Kontrolle der 
Schutzmassnahmen 

Quelle: Overwiew on biological Monitoring for Isocyanates, Annexe 2,  HSE, WATCH 2005  
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Quelle: Overwiew on biological Monitoring for Isocyanates, Annexe 2,  HSE, WATCH 2005  



10 
Quelle: Overwiew on biological Monitoring for Isocyanates, Annexe 2,  HSE, WATCH 2005  

Für HDI/HDA, entspricht ca. 15 x weniger als den BAT-Wert 
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Alle Mitarbeiter 
getroffen: 
Technische Störung der 
Spray-Kabine 

Nur noch ein Maler 
betroffen: 
Verhaltensprobleme und 
fehlende Ausbildung beim 
Tragen der Schutzmaske 

Quelle: Overwiew on biological Monitoring for Isocyanates, Annexe 2,  HSE, WATCH 2005  
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Biomonitoring 
… und Begrenzungen/Schwierigkeiten 

!  Wenige BAT-Werte 
•  CH: 67 
•  D: 76 
•  USA (BEI): 65 

!  Nicht immer Substanzspezifisch 

!  Unklare Toxikokinetik 
•  Halbwertzeit – Probenahmezeitpunkt 

!  Multiexposition 

!  Konsum (Diät, Tabak, usw) 

!  BAT zur Berufskrankheitprophylaxie 

Quelle: Toxicologie professionnelle et intoxications 
professionnelles, R. Lauwerys, Masson, 2003 
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Benzol: S-Phenylmercaptursäure und tt-Muconsäure 

! Mettre ici le sujet du benzène + vit C 
S-Phenylmercaptursäure 
0,011 µmol/mmol Kreat 

t,t-Muconsäure 
500 µg/g Kreat 



14 ! Sorbinsäure: Nahrungsmittelkonservierung E200 ! 
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Cobalt in einer Hartmetallproduktion 

!  Cobalt : kritische Tox.: Lunge, Asthma, 
Herz 

!  Co-exposure also mentionned as 
caused of cardiomyopathy 

!  Staubmessungen (einatembarer Staub) 
•  N = 34 
•  X = 1.8 µg/m3; max: 7.1 µg/m3 
•  MAK: 50 µg/m3  

!  BAT-Wert: 30 µg/l 

ug/l

Pers	
  1 Pers	
  2 Pers	
  3
6.0 16.1 27.6
26.7 104.8 60.8

7.6 11.6
8.6 26.6 8.9
8.8 13.0 11.6

18.2 11.4

Cobalt im Urin 

Schlechte Hygiene am Arbeitsplatz, 
Oberflächekontaminationen 
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BAT-Wert:  
 

30 µg/l 
> 

15 µg/l 



17 Quelle: Unfallstatistik UVG 2015, KUVG, Suva, 2016 – Doc Nr. 2346.d 
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Sind BAT-Werte den HausärztInnen 
wirklich nützlich? 

!  Versichrungstechnische Anerkennung von BK 

!  Relativ wenige Resultate 

!  Wo sind die Messwerte: sind die Resultaten den HausärztInnen 
bekannt? 

BAT-Werte sind hauptsätzlich um das aus einer Exposition 
gegenüber einem Arbeitsstoff resultierende gesundheitliche 
Risiko bewerten zu können und eine mögliche Berufskrankheit 
anerkennen zu können (UVG-orientierte Interpretation).  
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Berufskrankheiten 

Arbeitsbedingte 
Krankheiten 
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! Messresultaten sind im Vordergrund 

! Messresultaten unterhalb des BAT-Wertes können 
die HausarztInnen interessieren 
•  Kontakt Arbeitsmediziner – HausärztInnen? 
•  Zugriff zu den AM-Resultaten 
•  Kenntnisse über die Arbeitssituation 

Für HausärztInnen 
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Biomonitoring auch für 
HausärztInnenn 

! Mögliche Arbeitsplatzexposition der Patienten 
•  Beim AM der Branchenlösung (seltenVorhanden!) 
•  Beim AM der Suva 
•  Betriebsbesuche und Messresultaten verlangen 

!  z.B. Vergleich mit BAR-Werte 

 

 
Biologische Arbeitsstoff-Referenzwerte – BAR - beschreiben 
die zu einem bestimmten Zeitpunkt in einer 
Referenzpopulation aus nicht beruflich gegenüber dem 
Arbeitsstoff exponierten Personen im erwerbsfähigen Alter 
bestehende Hintergrundbelastung mit diesem Arbeitsstoff. 
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Biomonitoring bei Substanzen mit BAR-Werte 
Beispiel Trichlorethylen 

!  Urin-Metabolit: Trichloressigsäure 
•  BAT-Wert (CH) : 40 mg/l (N: nicht spezifischer Parameter) 
•  BAR-Wert (D) : 0.07 mg/l 

 

 

BAT-Wert 

BAT-Wert 
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Fazit 

!  Messresultaten die über die BAT-Werte liegen sind immer mit 
dem AM zu besprechen 

!  Auch Messresultaten die unter den BAT-Werte liegen sind 
interessant (nicht nur mit BK-Prophylaxie verankert) 

!  Andere Biomonitoringmöglichkeiten aber ohne BAT-Werte 
(Comet-Assay, Firmenspezifisch, Litt., usw) 

!  Auswertung: Arbeitsbedingungen gut kennen 

!  Kontrolle der Prophylaxie 

 


